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Der offizielle Empfang der Delegierten und Verwaltungsräte der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich (B. Z.)» Phot. Teidimann
deren erste Tagung letzte Woche in Basel abgehalten wurde. Von links nadi rechts : Reg.-Rat Aemmer ; Montagu Norman, Gouverneur der Bank von England ; Dr. A. Sarasin, Verwaltungsratspräsident der Schweize-

rischen Nationalbank; L. Frank, Gouverneur der Belgischen Nationalbank ; Bundesrat Motta; Mac Garrah, Präsident der B. I. Z. ; Reg.-Präsident Brenner ; Generaldirektor der B. I. Z. Quesnay ; Ch. Addis, Vizepräsi-
dent der B. 1. Z. ; Reg.-Rat Niederhauser; Dr. C. Melchior, Vizepräsident der B. I. Z. ; Prof. Bachmann, Präsident des Direktoriums der Schweizerischen Nationalbank; Gouverneur Moreau von der Banque de France
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Der Gedanke der Volkshochschule wurde
im Norden gehören. Dänemark ist das

schweizerische Vorbild. Der Begriff «Volks«
hochschule» deckt sich zwar nicht mit un«
sern städtischen Kursen, die unter demselben
Namen breiten Kreisen der städtischen Be«

völkerung Wissen vermitteln. Die Volks«
hochschulen in Dänemark schauen auf eine
bald 100 jährige Entwicklung zurück. Ihre
Gründer sahen als eigentliches Ziel ein «neues
Dänemark» vor sich; sie wollten die Men«
sehen «mit neuem Tatendrang beseelen». Und
Zwar durch geistige Mittel.

Die Resultate dieser Arbeit sind geradezu
verblüffend. Dänemark hat heute beispicls«
weise einen Bauernstand, der auf einer durch«
schnittlichen kulturellen Höhe steht, wie
man sie anderswo vergeblich sucht. Vorträge,
Bibliotheken, gemeinsame Kurse aller Art
(praktische, theoretische, Singen, Turnen
etc.), Zeitungen, Wanderungen, Reisen, Zusammenkünfte
halten die Bewohner der Halbinsel in einer ständigen gei«
stigen Bewegung, in einer Verbindung, die nicht etwa beim
reifen Alter Halt macht. Im Zentrum dieses geistigen Zu«
sammenhanges stehen die vom Staat reichlich unterstützten
Volkshochschulen.

Sozusagen ein Drittel aller jungen Dänen hat ein halbes
Jahr auf einer Volkshochschule zugebracht, Jünglinge wie

Auf der sonnigen Terrasse sitzen die Stadtmäd-
dien bei selbstgekochtem Essen. Oder sie lausdien
Vorträgen aus den verschiedensten Wissensgebie-
ten. Da finden Fabrikmädchen,-die das ganze Jahr
an der Maschine sitzen, frohen Kontakt mit Büro-
fräuleins, mitLehrerinnen, Fürsorgerinnen,Kinder-
gärtnerinnen — kein Frauenberuf, der bei den Mäd-
chen, die sich in Casoja treffen, nidit vertreten wäre

Mädchen, Handwerker wie
Industriearbeiter, Klein«
bauern wie auch Großbau«
ernsöhne!

Wir haben in der Schweiz
unseres Wissens drei Versu«
che, die dem Volkshochschul«
Gedanken nahe kommen : Nuß«

nett»

Yv»^* de«

bäum von Dr. Wartenweiler (der
die Idee der nordischen Einrich«
tung bei uns hauptsächlich be«

kannt machte) ; Neukirch an der
Thür, von Didi Blumer geleitet,
während das in unserer herrli«

chen Alpenwelt gelegene Institut
Casoja bei Valbella (Graubünden) von Frl.

Rüegg betreut wird. ^ y-j

taW

Die sonst in Fabriken durch Maschinen bezwungen sind,
lernen in Casoja, wie man seinen Körper frisch und
gesund erhält: durch zweckmäßige, rhythmische und
turnerische Uebungen!

Wo die Bündnertannen rauschen — da gibt's auch Dürr-
holz die Menge! Die Casojerinnen sammeln es und tragen

die frohe Bürde nach Haus

Das Volkshochsdiulheim
Casoja in Valbella, oberhalb

Chur, nimmt Mädchen aus allen Krei-
sen der Bevölkerung auf zu kürzern und
längern Kursen. Es versucht in den jungen
Mädchen, neben theoretischen und prakti-
sdien Hauswirtschaftsfähigkeiten, den Sinn
für soziale und kulturelle Zusammenhänge
zu wecken. Vorträge aller Art von promi-
nenten Persönlichkeiten regen zu Gedan-
kenaustausch an. — Eine angeschlossene
Jugendherberge dient dem Zusammentref-
fen von einstigen Casoja-Besucherinnen
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